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	Sehr verehrte Leser,

	 

	vielen Dank für den Erwerb dieses Buches.

	 

	“Die Urlaubs-Hure”, ist ein erotischer Kurzroman. Es ist kein Krimi und auch keine klassische Liebesgeschichte. Es ist eine frivole Kurzgeschichte voller Lust, Leidenschaft und Sonne.

	 

	Die Geschichte handelt von meinem fi(c)ktiven Ich. Zusammen mit meinem schwer arbeitenden Mann verbringe ich meinen Urlaub auf Mallorca. Dabei hege ich die Hoffnung ein paar schöne Tage - und vor allem schöne Nächte mit ihm verbringen zu können.

	 

	 

	 

	Die Urlaubs-Hure

	Endlich war es mal wieder soweit. Nach einer langanhaltenden Durststrecke, hatte die kleine Firma meines Mannes endlich wieder viele Aufträge. Es ging uns nach einer langen Zeit voller Entbehrungen endlich wieder finanziell, endlich wieder richtig gut.

	 

	Doch für meinen Mann war das noch lang kein Grund um kürzer zu treten. Ganz im Gegenteil, er erhöhte seine Anstrengungen abermals. In diesen Tagen sah ich ihn kaum noch. Unser gemeinsames Eheleben bestand eigentlich nur noch auf dem Papier. Materiell erfüllte Sven mir jeden Wunsch.

	 

	In seinen Augen hatte ich diese wohl nach all den Entbehrungen verdient. Und so saß ich in einer Art goldenen Käfig. Natürlich konnte ich es mir gut gehen lassen, aber eine wirkliche Aufgabe die mich ausgefüllt hatte, hatte ich nicht. Ich musste nicht arbeiten und ich musste mich auch um keine Kinder kümmern.

	 

	In den 15 Jahren die unsere Ehe mittlerweile andauert, war ich meinem Mann immer treu gewesen. Andere Männer interessierten mich nicht die Bohne. Und unternahm doch mal jemand einen Flirtversuch, so wies ich ihn freundlich, aber entschieden ab. Mit 35 Jahren ist in mir der Wunsch nach Nähe, Sex und Zärtlichkeit noch lange nicht erloschen. Doch Sven dafür übrig, vor allem aber hatte er keine Zeit.

	 

	Ich versuchte alles um die Zweisamkeit mit ihm zu suchen. Ein gutes Essen, aufreizende Dessous oder auch mal ihn einfach zu verführen - der Erfolg war eher durchwachsen. In den meisten Fällen war er zu erschöpft von der Arbeit. Wenn er sich doch mal auf Sex einließ, dann rutschte er mehr oder weniger plump und lieblos über mich drüber. Meist war schon nach wenigen Stößen alles vorbei. Wenn er dann neben mir einschlief und zu schnarchen begann, blieben mir nur meine Finger und mein Spielzeug, um mir Erleichterung zu verschaffen.

	 

	Jedenfalls konnte es so nicht weitergehen. Natürlich machte ich mir Vorwürfe. Ich zweifelte an meiner Attraktivität, vor allem an meiner Figur. 82 kg pure Leidenschaft verteilen sich bei mir auf 165 cm. Gut, das ist keine Magermodel Figur, aber meine Pfunde sind äußerst weiblich und erotisch. Nicht zuletzt mein praller Po und mein 95-D Körbchen. Früher liebte Sven meine Figur, vor allem weil ich so drall war.

	 

	Ich habe schulterlange, blonde Haare. Meine Augen sind grün-braun und passen sehr gut zu meinen, von Natur aus vollen Lippen. Also verdammt nochmal, warum begehrt er mich nicht mehr?!

	 

	Ich legte nun noch mehr Wert auf mein Outfit, die Röcke wurden kürzer, die Jeans und Tops etwas enger. Ich achtete sehr auf die Blicke der anderen Männer. Sie alle bemerkten mich, nur mein eigener Mann nicht. Dann muss sich eben etwas in unserer Beziehung ändern dachte ich mir.

	 

	Ich ging in ein Reisebüro und buchte für uns zwei Wochen Last-Minute-Urlaub auf Mallorca, Ostküste. Ich setzte Sven damit die Pistole auf die Brust - 2 Wochen Urlaub oder ich lasse mich von dir scheiden. Zunächst tat er es als Spinnerei von mir ab, aber als er bemerkte wie ernst es mir war, stimmte er schließlich- wenn auch murrend zu.

	 

	Endlich Urlaub! Endlich wieder Zeit für uns! Wie lange habe ich doch darauf gewartet. Der Flug verging schnell. Von Nürnberg nach Palma in knapp 100 Minuten. Ein Gefühl der Euphorie durströmte mich als ich aus dem Flugzeug trat. Die sonnige Wärme, die Luft des Mittelmeeres, einfach fantastisch. Das Wetter war einfach super und stimmte mich glücklich.

	 

	Ich hatte uns einen Bungalow in Cala Millor gebucht. Und der ließ keine Wünsche offen. Angekommen sprang ich schnell unter die Dusche, zog mir dann eine sehr knappe Hotpants und ein enges Top an und ging mit meinem Mann zuerst an den Strand. Ich bemerkte die Blicke der anderen Männer und ich genoss es.

	 

	Die meisten Frauen hätten bei meinem Anblick sicherlich verächtlich die Nase gerümpft. Aber nicht so die Kerle. Mein dicker Hintern und meine üppigen Möpse verpackt in viel zu engen Klamotten, da stehen die Typen drauf. Auch wenn es einige nicht zugeben möchten.

	 

	Sven bekam von alledem jedoch nichts mit. Ich wackelte ein wenig mehr mit dem Po und ließ meine Hüften schwingen. Als wir an einem Grüppchen junger Spanier vorbeigingen, pfiffen die Jungs mir erfreut hinterher. Sven stutzte und fing da erst an meine Kleidung zu bemerken. Sven betrachtete mich nun etwas genauer und schluckte. Doch er sagte aber nichts.

	 

	Wir gingen gemeinsam zum Strand, Hand in Hand. Als er plötzlich zu mir sagte, “die Sachen stehen dir wirklich sehr gut“. Ich lächelte ihn verlegen an wie ein kleines unsicheres Mädchen. Dann trat auf ihn zu und sagte zu ihm “danke für das Kompliment. Der Stoff ist auch sehr weich, du kannst ruhig mal fühlen Schatz“.

	 

	Ich stand dicht vor ihm und gab ihm einen Kuss. Mein Becken drückte gegen seinen Schritt. Ich spürte wie sich sein bester Freund versteifte und langsam erhob. Ich sah ihn grinsend an und sagte, “das scheint ja wohl noch jemandem zu gefallen“. Dabei drückte ich mein Becken noch fester gegen ihn. Seine Hände glitten auf meine üppigen Pobacken und verstärkten den Druck. Meine süße Pussy wurde bereits heiß und feucht. Die kurze Berührung entfachte ein Feuer in meinen südlichen Regionen.

	 

	Ich war so geil in diesem Moment und hätte seinen Schwanz am liebsten auf der Stelle in mir gespürt. “Lass uns schnell in den Bungalow zurückgehen. Ich will dich in mir spüren hauchte ich ihm ins Ohr“. Die Antwort zuckte in seiner Hose. Er nahm meine Hand und wir gingen schnell zurück in unser Domizil. Und kaum war die Tür zugefallen, griff ich an seine Hose und öffnete sie. Ich war fest dazu entschlossen mir meine sexuelle Lebensqualität zurück zu holen.

	 

	Mit einem entschlossenen Ruck streifte ich sie runter. Svens steife Lunte sprang voller Vorfreude heraus. Seine Hände hatten mein Top bereits hochgeschoben. Sie spielten an meinen schon steifen Brustwarzen. Mein Kopf glühte und zwischen meinen Beinen brannte ein Feuer der Lust. Meine enge Möse wurde immer feuchter. Meine Leidenschaft lief schon fast in die Hot-Pants.

	 

	Sven schob mich in das Schlafzimmer, während er weiter an meinem Busen spielte. Eine Hand griff in meinen Bund und zerrte meine Hose runter. Er drehte mich schob mich bäuchlings auf das Bett. Nun zog er mir Hose in einem Anflug von wilder Leidenschaft ganz vom Körper. Mein praller Body bebte unter seiner wilden Erregung als er mich auszog.

	 

	Dann spürte ich wie er sich zwischen meine Schenkel kniete, seine heiße Eichel strich an den Pobacken vorbei. “Du hast ja gar keinen Slip an" keuchte er mir von hinten entgegen. “Wenn du wie eine Schlampe herumläufst, dann ficke ich dich auch wie eine Schlampe“ sagte Sven zu mir. Seine Worte törnten mich an. Das wusste er. Ich stand schon immer auf Verbalerotik und eine derbe Gangart beim Sex. Sven heiratete mich nicht zuletzt wegen meiner zügellosen Sexualität und ordinären Art.

	 

	Nun stieß er mir seinen knallharten Schwanz tief in die feuchte Zuckerdose. Kraftvoll und fordernd drückte er meine Schenkel auseinander und schob mir seinen Freudenspender immer schneller und tiefer ins feuchte Paradies. Ich stöhnte laut auf. “Ja das ist gut. Das brauche ich jetzt Schatz“! Sven zog meinen Kopf an den Haaren in den Nacken, seine Bewegungen wurden mit fortlaufender Dauer immer schneller und heftiger. Ich spürte wie sein Schwanz dicker wurde. Wie er anfing immer mehr zu zucken.

	 

	“Noch nicht Baby, noch nicht“ keuchte ich, “ich brauche noch etwas länger“. In meinem Becken braute sich langsam ein Orgasmus zusammen. Sven versuchte seinen eigenen Höhepunkt hinaus zu zögern.
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